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lich, dbaf ev fih Oeinahe jchamte, e nidht gleich gewuft
3w haben.

,Siebjt du”, jagte dad Manndhen, Has nun Hedeutend
freundlicher geworden war, ,e8 ift dodh nicht jo jdhwer,
wie du geglaubt hajt. Du muft nur aufpajfen, daf
bt den Konig nidht mit jeinen Unterthanen verwedjeljt,
dem Minifter feine Krone auf dad Haupt fekeft, den
Sdildtrdager fein frembdes Wappen tragen [djfejt und

Rlex. Ghrenfeld: Pas rofe Wéanndyen. — Dr. Ribert Gefler: Per Sdipfer des Bubenberg-Penhmals,

iiberhaupt alfed Hinthuft, wo 3 hingehdrt, dann werde
ih dir frohlid) ferne Oleiben”.

Der fleine Karl madyte bald tabellofe Aufgaben;
aber am Bette mandjed andeven Knaben Hat das vote
Tintenmdnnden viele Ndcdhte Hindurd) adzend und
jtohnend gefefjen. Und wen dad” nidht fo fehr driickt,
dafy er davon aufwadt, der darf aud) nidht in den
fhonen, filbernen Spiegel jehen.

Der Schdpfer _bes Bubenberg@ehfmals in Bern.

Bon Dr. Albert Gepler, Bajel.
Mt zwei ALHIDungen.

FYm 18, Jult wird in Bern dad Denfmal jenes tapfern
4 Mannes enthiillt werden, deffen Name in ber bernijchen
Gejchichte als devjenige eined der untabeligften Heldben gepriefen
wird: eg ift Adrian bon Bubenberg, der Verteidiger pon Murten,
Laupen und Murten, dag find zwei Ehrentitel Berns, und
Grlach) und Bubenberg {ind die Mdanner, die der ftolzen Stadt
an der Aare zu diefen Titeln berholfen Dhaben. Beiden hat
barum bdie danfbare Vateritadt Bildjdulen bon ewigem Cry
ervidytet; Crlad) fteht feit dem Jahre 1849 am wiirdigften Orte
deg alten Bern, bor dem herrlichen Miinfter. Und jebt it aud)
filr Bubenberg ein Standbild gegoffen worden, das an bder
Stelle des ehemaligen Murtenthores fich erhebt, von dem aus der
Held nad) dem Stadtlein gegogen ift, das er jo mutig und
todesberachtend verteidigt hat, 1nd all diefer Mannesmut, die
Chavatterjtdrfe und jdlidhte HeldengroBe, mit der Adrian von
Bubenberg an dem chwievigen Poften ausgeharet hat und die
ihn an die Berner die ftolzen Worte hat' fchretben laffen: ,So
lange eine Aber ung lebt, giebt fetner nach,” Haben in der
friiftigen Statue Ausdruc gefunbden, von der wir eben gejpro=
den haben. Gin Berner hat fie gemadt, ein Mann, bdem
jedenfall3 ein Hoher Patriotismus bdie Ritnftlerhand gefithrt
hat, fonft Ditte er nicht in diefe einfache Rittergeftalt jo biel
tnnerlicge Rraft und jo viel Seele legen fonnen.

Diefer Schopfer des Bubenberg-Denfmals ift May Leu,
etn”Bildhauer, deflen Name jhon lange genannt wird, wenn
man die beften der lebenbden {hweizerifhen Stulptoven aufzdfhlt,
@r ift nod) jung und Hhat dodh jdhon eine Reihe pon Werfen
hinter fich, die fich jamtlich fehr wohl neben allem diivfen fehen
laffen, was in der Schiveis an Bildhaueret geleiftet wird.

Leu tft in der Gemeinde Rohrbachengraben im bernifchen
Bezirt Aarwangen daheim; er ift aber nicht dort, jondern in
Golothurn am 26, Februar 1862 in einfach biirgerlichen LVer-
haltniffen geborven toorden. Nad) Solothurn reicdhen deshalb
feine fritheften Grinnerungen surii; dort Hhat ev feine Familie
unbd feine Jugendfreunde, dort auch ift er sur Schule gegangen,
bi3 e3 i) fir thn darum Handelte, einen Veruf zu ergreifen.
Seine Begabung tm Jeichnen lick thn nad) einem Kunithand=
werf greifen, ofne dap gleidh) bon Unfang an die Veftimmung
sum wirfligen Riinftler fiir ihn borausdgejehen gewejen iwdre.
Gr fam nad) Bajel in die Lehre zu einem Steinhauermeifter
und gejhapten Grabiteinmacher. Dort Hhat er mun aber nicht
nur dag Handwerf erlernt, fondern hat gleidh) die in Bafel
gebotente Gelegenheit zur Weiterbilbung beniipt, indem er in
der damaligen , Setdynungs= und Modellierjchule” den Unterricht
pes Bildhauers Meili und des Malers Dr. Schider genof, die
beide Dag Dedeutende Talent ihres Sdhiilers erfannten und ihm



Pax Bubenberg-Denkmal in Been, von Max Teu.

Photographie nad) dem Originalmodell.
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mit Freuden bdie Piorten zur RKiinjtlevlaufbabhn zu erdffuen -

judhten. Dag war im Jahre 1879. Dann zog der ,gelernte”
Steinhaner nach) Franfreich, aundcdhit nach Lyon, das ihm eben=
falls Gelegenheit zur Weiterbildung bot. v wurde damals
Dereits gur Arbeit an einem der fhonften Stulpturdentmdler der
Nhoneftadt, der «Fontaine des Jacobins» herangezogen. Ja-
titrlich trieb e3 den angehenden Kiinjtler bald nad) Parig, und
tm Beginn des Jahres 1881 finden wir ihn dort als Sdhiiler
ves Defannten Stulptors Movice, unter deffen Lettung er am
Hotel de ville bejhdftigt gewefen ift. Jm Jabhre 1883 trat
er in die Ecole des arts décoratifs ein, und fdyon 1884 iar
er Sepiiler ber Kcole des beaux arts. Wie und mit welcdhem
Gifer und Grfolg Leu an diefen berithmtejten Sunjtichulen
Guropas gearbeitet hat,” dafiir find gldngende Beugniffe bdie

ftattliche Sahl Mebatllen,

die er fich dort erworben '8
hat. Dev Shreiber diefer
Setlen hat in Leus Ates
lier in Paris diefe gro=
fen Mitngftiicte einmal
jdmtlid) duvch die Hand
gleiten (afjen. Das wire
an fich nichts bejonderes;
ertdhnensdiert ift aber
dabei, dap bder Vefiber
diefer Ghrenjeichen fie
perftaubt und mit Gyps
bejprist unter etnem
Saufen  alter NMobelle
und Modellbruchitiicte her=
vorfuchen  mupte. Leu
hat namlich tmuer ettvas
pon der Schlichtheit des
Arbeiters an  fich De=
halten; alled Kunitgigerl=
tum ift ithm ein Greuel;
die ernfte, durdydadyte
Qiinftlerthat gilt ihm
alles, und 00 Grfolg und
Ghren  fich einjtellten
oder nicht, er ift ftetsfort
unentivegt und raftlos
arbeitend fetnen Hoben
Bielen nadygegangen. An
der Kcole des Dbeaux
arts war s namentlid
der Cinfluy Caveliers,
unter dem Leu jid) gum
felbftdndigen Bildhauer
entwicelte.  Der erfte
pollgiiltige Beweis fiir
die dort gewonnene freie
Qitnftlerichaft war die
Rronung von Leus Ent=
wurf u einem Denfmal
fitr Jean Daniel Ridhard
in Locle, dem Vater der
Neuenburger Uhrmadyer=
funft, mit Ddem erften
Preife.  Dag twar ein
Aniporn zu neuen Tha=
ten; inumerhin mupte Leu
jhon damals auch Bitter=
niffe erfabren: jein Gntwurf wurbde zwar ausgefiihrt, aber
nicht durdy ihn, jondern durd) Jguel in Genf; man traute dem
jungen Kiinftler damalsd nod) nicht die Fertigeit fitr die end-

gitltige Geftaltung zu. Aljo hie ed vorwarts, neuen Jiclen 3u..

Jn ber erjten Telldenfmal-Ronfurreny wurde Leu mit einem
dritten Preije bedad)t. Das war wieder etiwas, Wber iweiter,
weiter! 3 famen endlid) Privatauftrdge fiiv Biiften, die Leu

Mar Leu, der Schdpfer ded Bubenberg=Denfmals,

Dr. Rlbert Gepler: Dee Sdipfer des Bubenberg-Penkmals in Bern,

famtlich zu hoher Sufriedenbeit feiner Vefteller und der Kunit=
fenner ausgefiithrt hat, Wir erwabnen Bijdof Fiala, Land=
ammann Bigier, Bundesrat Frey, Vapievfabrifant Miller in
Biverift und vor allem den Maler Frant Budyjer, defjen Brujt=
bild durd) Leu mit einer Kithnheit aufgefapt und durdhgefiihrt
worden ift, die bdiefe VWiifte thatfadlich, um einen Ausdbruct
SHerders zu gebraucdhen, ,bis zum Leben” jhon hat gervaten
{affen. Seit 1885 hHat Leu auch jeded Friihjahr den Parijer
Salon Dbejdhicft und DHat dort immier Lob und Anerfennung
fettend der Fachgenoffen wie der Kritif gefunden. Die genannten
Biiften waren famtlich dort ausgeftellt und waven entiweder
in MWarmor obder in Metall ausgefithrt; die Budhier’jche, ein
tadellofer Brongeguf, fteht jest auf dem Kirchhof von Feldbrun=
nen bet Solothurn, wahrend das Miller-Dentmal den Fabrithof
in Biberift {chmiickt, -
ben diefen Portrait=Bii=
ften giengen auch ganze
Siguren her; fo erinnern
wir ung an eine , Jung-
frau”, dieSymbolifierung
unjeres jdonften Schwei=
serberges unter der Ge=
ftalt eines lebensgrofen
nadten Madchens, das
auf Felfen fteht und wie
traumend in die Wolten
fchaut.

Gleidh) nady) der Tell=
aufgabe, bdie damn ein
andever endgiiltig geldst
hat, trat die Bubenberg-
frage an unjern Qiinjtler
bevan. Wir wollen hier
nidht evzdahlen, was Fiir
Qampfe es gefoftet Hat,
big fein Gntwourf durd-
prang; es twdre eine un=
erquictliche Gefchichte, in
der biel bon Jntriguen
und Neid die Nede fein
miite. Genug, heute fteht
Leus Vubenberg da, ein
Bild ernfter, fraftboller
Mannlichfeit, wie feftge=
wurzelt auf dem Boden
Berns, zu deffen Schup
er mit ftrogiger, fetnen
Widerfprud)  dulbender
Handbewegung jenes tiih-
ne Wort vedet, dag tir
oben jchon 3itiert haben.

Am 18. Juli werden
die OHiillen von diejem
Sunjtoerte fallen, wm dem
Derntjchen Volte jeinen
Helben 3u jeigen. Leu
wird dabet auf fein Wert
ftolz fetn diivfen.

Leus jiingjter Grfolg
ift die Auszeichnung jeines
Gntivurfes zu einem Wett-
ftetn=Denfnal in Bajel
mit einent ziweiten Preije
(ein erfter ift nicht evteilt worben). Vielletcht geht ev bei einer
pomt Romitee gewiinjdhten abermaligen Ronfurvens unter gany
wentgen Auserlefenen auch dort als Sieger hervor. KLeu ift
mitten in der vollften Sdhaffensfraft, ein Mann von Hodjtem
tiinjtlerifchem Grnjt und gediegenem Kdnnen. Das BVaterland
wird darum feine Dienfte noch dfters in Anipruch zu nehumen
haben.

' 7&:(;6 bcé ‘.Bnhimmv.[iifrd)-e:%uftitutcé, W.-G. (vormald Brunner & Haunfer) in iivid), — Rebaftor: S?ag iBub_r;r inmsiiri'fvly.

Nachdoruct, auch im eingelnen, verboten, — Ueberfegungdredit vorbehalten,



	Der Schöpfer des Bubenberg-Denkmals in Bern

